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put vielen Worten wenig gesagt. . Jene Tattchhosierfolge. — Der Sozialdemokrat in Daichen gewählt.

Der deutsche Generalstalr k
- ineldet : »

W . T . K. Grotzes HrnrptqnarLier , derr
Januar . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Poelcapelleund der Lys, bei Lens und beiderseits

der Scarpe lebte die Eefechtstätigkeit am Nachmittage auf. 3ln
verschiedenen Stellen der Front Erknndungsgefechte.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
L ?r Erste Ceneralquartiermeister: Ludendorff.

Abendöericht.
B-rli«. 25. Jan ., abends. (WIB Amtlich.) Von den

Ariegaschauplätzen nicht» Neues.

Der österreichische General stab jj

f , Wie », Fan. (WTV.) Amtlich wird verlautbart: Keine
besoitderen Ereignisse.

Das türkische Hanptg ?untier ^
—~  jucibcf : ——” =̂ .=y

Koustantinoper. 22. Jan . (WTV.) Amtlicher Tagesbericht,
s An der Palästinofront keine besonderen Ereignisse. In
-Mesopotamien griffen feindliche Flieger Kisri an. Durch Ab¬
wehrfeuer wurde ein feindliches Flugzeug ebgefchossen. Die
Besatzung ist tot. der Apparat verbrannt. Als Vergeltung grif¬
fen unsere Flieger ein feindliches Lager bei Kasritfchirin mit
gutem. Erfolge an. Eine feindliche Kaoalleriepatrouillewurde
gefangen genommen. Das im gestrigen Bericht als vernichtet
gemeldete englische Flugzeugwprde durch den SeesliegerLeut¬
nant Schubert  abgeschossen.

Neue 1I-Ko0tSrfolge.
f  Berlin , 24. Jan . (MTB. Amtlich.) Sechs Dampfer und
ein Wachtfahrzeug wurden letzthin von unseren Unterseebooten
versenkt. Vier Dampfer wurden dicht unter der englischen Ost-
ki'iste, wo die Bewachung besonders stark ist. abgeschossen, einer
von ihnen aus einem durch viele Zerstörer und Fifchdawpfer
gesicherten Geleitzng.

Der Chef des Admiralstabsder Marine.
£■ «

Mieder sechs Schiffe.' An der Hand der neuesten Berichte
Über die Lebensmittelkrise in England verstärkt sich der Ein¬
druck: UnsereU-Voote schaffen es. Die Not in England ist da!
Kein Zw-eifel mehr. Die 3800 Schiffe von über 1600 Vrulto-
registsrtonnen, über die. England vor einem Jahre verfügte,
deren eine Hälfte für militärische Zwecke beschlagnahmt ist und
deren anderer Hälfte in der Hauptsache die Ernährung des Jn-
felreiches obliegt sind durch die rastlose Tätigkeit unserer Un¬
terseeboote derart zusammengeschmolzen, daß sie das englische
Volk vor der Not nicht mehr schützen können. „Die Speisekam¬
mer der Veröandsgeuossen ist verzweifelt leer." Dieses Einge-
ständnis findet sich- toi „Daily News" vom 1. Januar zufolge
in einem Neujahrsglückwunschdes englischen Ernährungs-
rninisters Rhondda an seinen amerikanischen Kollegen Hoover.
Rhondda vertraut noch auf die Hilfe Amerikas; wir vertrauen
auf unsere Unterseeboote.

Firrgerangriffe auf badischeStädte
Karlsruhe, 25. Jan . Amtlich wird gemeldet: Am 24. Jan.

stonds fanden mehrere Fliegerangriffeauf die offenen Städte
Mannheim, Ludwigshafenund dessen wertere Umgebung, Lahr
und Freiburg, statt. Der Sachschaden ist in Mannheim und
Lahr unerheblich. In Freiburg wurden verschiedenebürger-
ltche Wohngebäude erheblich beschädigt. Dort wurde auch eine
Frau getötet.

Eine SdjlöiJit Milieu Russen und̂ »zniinen.
f 23 . Jan . (WTV.) Die Bulgarische Telegraphen-
Agentur erhält aus Vabadag, einer Stadt in der nördlichen
Dcbrudscha folgende Depesche vom 23. Januar : Die russisch.

Mmänischen Beziehungen stnd LußeA gespannt. , Jo § fuTjen

^fechten zwischen kleineren russischen und rumänischen Einhei¬
ten haben Kämpfe auch zwischen größeren Abteilungen begon¬
nen. Zur gegenwärtigenStunde ist die Welt Zeuge eines
neuen Krieges zwischen den, Verbiindelen. Infolge des Ve:.
suches der Rumänen, sich der Wagen mit Munition und. des
Wagenparkesder Truppen des 4.  Sibirischen Korps, bestehend
aus der 9. und 10. russischenDivision, zu bemächtigen, wird seit
drei Tagen südwestlich Ealatz zwischen den Flüssen Sereth und
Pruth mit der größten Erbitterung eine Schlacht geschlagen.
Beide Parteien kämpfen mit Kanonen und Monieren . Die ru¬
mänischen Truppen erhielten große Verstärkungen. Um nicht in
die Hände der Rumänen zu fallen, haben die Soldaten einer
russischen Brigade diesseits der durch den Maffenstillstandsver-
trag festgesetzten Demarkationsliniezahlreiche Mengen Waffen.
Geschütze. Maschinengewehre und Gewehre, sowie ihren Train
und ihr Verpflegungsmaterialabgelief'wt. Der Rest des rttf=
fischen Korps setzt die Schlacht in Ermattung von Unterstützun¬
gen fort.

GmMnds WMtärstasks.
Die „Dailn Mail" bringt einen scharfen Aufsatz Frasers

gegen die britische Heersleltung. Er schreibt: Im Dunkel und
Schmerz gingen wir 1914 in den Krieg. Während wir für die
Freiheit der Welt zu kämpfen vermeinten, waren wir tatsäch¬
lich von Anfang an in dem Netz der Wahrheitsentstellung und
Heimlichkeit gefangen. Die Heeresleitung fei völlig unfähig.
Dies habe die flandrische Offensive bewiesen. Habe etwa die
Eroberung einiger Höhenzüge die schweren Verluste gelohnt?
Die Operationenin Mesopotamien und Palästina kritisiert Fra¬
ser gleichfalls sehr scharf. Das Vordringen in Palästina sei ein
Schlag in die Luft.

Oesterreich.
Der beendigte Ausstand.

Wien. 23. Jan . (WTV.) Meldung des Wiener k. v. I
Kerr.-Bur. Nach ton schon vorgestern und gestern in Wien die
Arbeit zum größten Teil wieder ausgenommen worden ist,
wird heute ln allen Betrieben ausnahmslos gearbeitet, so daß
di« Ausstandsbewegung unter der Wiener Arbeiterschaft been¬
det ist. Auch aus der Provinz vorliegende Meldungenbesagen,
daß überall die Arbeiterschaft zum größten Teil zur Arbeit zu-
rückgekehrt ist. Währerrd der ganzen Dauer der Ausstandsbewe-
gung kam es nirgends zu nennenswertenZwischenfällen.

Pkag. 2.3. Jan (MTB.) Nach 24stündiger Arbeitsruhe ist
heute früh die Arbeit in allen Betrieben wieder ausgenommen
worden.

Dir Wirkung desW-rurr Simks in MIM.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" entnimmt der „Ex¬

preßkorrespondenz" eine Meldung aus Petersburg, der zufolge
der MaximalistenführerStecklo im allrussischen Kongreßß der
Arbeiter- und Soldatenräte eine Rede gehalten hat, in der er
unter anderem erklärte, daß die russischen Unterhändlerden Ab¬
schluß des Friedas nicht überstürzen dürften, wenn auch die all¬
gemeinen VerhältnisseRußlands zu einem raschen Friedens¬
schluß drängten. Der umfangreiche Arbeiterausstandin Oester¬
reich-Ungarn hätte die Stellung der russischen Unterhändler fo. J als eine Antwort auf die Rede Lloyd Georges und auf die letzte
gestärkt, daß von einem bedingungslosen Nachgeben der russischen1 Wilsousche Botschaft anfzufassen. Es sei eine gefchickte Rede

mit großem Vertrauen die Ergebnisse der allgemeinen Wahlen
erwartet, die am 24. Februar vor sich gehen werden.

Dorträge Mm Kaller.
Berlin , 24.  Jan . (WB. Amtlich.) Seine Maiestät der

Kaiser horte gestern den Vortrag des Kriegsministers und
den Generalstabsvortrag. Seine Majestät empfing darauf
den badischen Ministerpräsidenten Frbr . v Bodman. Zur
Frühstückstafel waren geladen Ministerpräsident Frhr v
Bodman, badischer Gesandter Dr . Nieser, Staatssekretär v.
Kühlmann, Hausminister Graf zu Eulenburg und der An¬
führer des diplomatischenKorps v. Röder.

Gin Dementi»
Die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung" schreibt unter

„Falsche Gerüchte": Wir find zu der Feststellung ermächtigt, daß
die im Anschluß an einen Artikel der „Deutschen Zeitung" in
der Presse auftretenden Gerüchte von eir«m bevorstehenden
Rücktritt des Chefs des Marinekabinetts, Admiral von Müller,
und des Oberhofmeisters und Hausmarschalls Frhrn. von Rei¬
schach, auf freier Erfindung beruhen.

Wieder nach Srrst Atomfk.
München, 26. Jan . Mt Staatssekretärdes Aeußeren

Dr . v. Kühlmann reist auch der in Berlin weilende bayerische
Vertreter v. Podewils am Sonntag nachmittag zu den Frie-
densverhandlnngen nach Brest°Litowsk.

Die Kansterrede.
Der „Vorwärts" schreibt: Die Rede des Kanzlers hätte ge-

rade eine weltbefreiende Tat werden können, wenn sie klar zum
Ausdruck gebracht hätte, daß sich hinter den deutschen Friedens¬
wünschen keine machtegoistischen Hintergedanken verbergen. Das
aber hat sie nicht getan. Sie war leider in einigen ihrer Teil<
dazu geeignet, das Mißtrauen der Gegner in die Aufrichtigkeit
der deutschen Erklärung zu verschärfen. Das gilt ganz besam
ders für die Partien , die von Polen und Belgien handeln.
Was das belgische Problem betrifft, so hat der Kanzler hier
einen Weg betreten, auf dem er sich auch nicht einmal mit den
radikalstenenglischen Friedensfreundenbegegnen kann.

Die „Frankfurter Zeitung" hätte gewünscht, daß to Kanz¬
ler den Engländern und Amerikanern sich ganz an den Hals
hätte werfen sollen. Aehnlich drückt sich das „Berliner Tage¬
blatt" ans.

Die „Tägliche Rundschau" erblickt den Kernpunkt der § ert-
ling-Nede in der Frage, ob die Sozialdemokratie den Kanzler
zur Anerkennung ihres Friedensdiktatszwingen könne oder nicht
und ob die Sozialdemokratie, wenn Graf Hertling auf seinem
Standpunkt beharrt, es zum Bruch mit der Negierung treiben
würde oder nicht. Die „Tägliche Rundschau" findet, das Er¬
gebnis der Aussprache sei gewesen, daß Graf Hertling seine
selbständige Stellung gewahrt hat und daß die Sozialdemokra¬
tie es nicht wagte, ihre Drohungen auszuführen, sondern sich
ntit den Darlegungendes Kanzlers znfriedcngab.

Die „Vossische Zeitung" ssagt: Die Rede sei im wesentlichen,

Maximalistennicht mehr die Red« sein könne. Aus diesen
Werten Stecklos ergibt sich, daß die Arbeiterbewegung in Oester,
reich-Ungarn, die den Zweck verfolgte, den Friedensschluß zu be¬
schleunigen, im Gegenteil ein« den Friedensschluß hemmende
Wirkung ausgeübt hat.

putze in Spanien ? '"V
Sofia, 2.3. Jan . (WTB. Nichtamtlich.) Meldung der

BulgarischenTelegraphenagentur. Die spanische Gesandtschaft
hat heute den Blättern folgende Note zugehen lassen: In Bezug
auf die aus französischer Quell« stammenden, kürzlich in der
Presse veröffentlichtentelegraphischen Meldungen, wonach in
Valencia, Malaga und Barcelona große Unruhen ausgebrochen
feien, bei denen die Menge einige Theater zerstört hätte, und
in denen weiter gesagt wird, daß die innere Lage revolutionär
und der Belagerungszustandverhängt worden sei, und wonach
schließlich die Politik der unbedingten Neutralität, die bisher
von Spanien beobachtet wurde, kornpromittiert worden sei, sieht
sich die Königlich spanische Gesandtschaft veranlaßt, festzustellen,
daß im Gegensatz zu den oben erwähnten Meldungen in Spa¬
nien vollste Ruhe herrscht, daß ferner das Kabinett Garcia

eines klugen Mannes gewesen. Recht deutlich sei Graf Hertling
geworden, als er darauf hinwies, daß die Freiheit der Meere
nicht ganz unwesentlich durch die befestigten Stützpunkte bedroht-
sei. die auf jedem Jnselchen die Engländer sich im Laufe der
Jahrhunderte eingerichtet hätten.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt: Mer von der Nede^
des Grafen Hertling Wunderdingeerwartet haben sollte, wird
vielleicht enttäuscht sein. Cie verleugnetauch diesmal nicht ab-'
geklärten Geist der durch nichts in seiner ruhigen Haltung zu er¬
schütternden Staatsmannes, der den ungeheurenStürmen der
Zeit vor allem durch eine maßvolle Festigkeit Trotz bieten will.'.
Er ist keine Freund von starken Worten. Ueber seine Friedens--.
Politik im Osten hat er wenig Neues gesagt.

Die „Deutsche Tageszeitung" sagt: In seinen Erklärungen^
über die Verhandlungen in Brest Litowsk hat der Kanzler»
gestern im Hauptaussckuß des Reichstagesmir die Auffassung^
bestätigt die bereits vorher als die unserer amtlichen Stellen^
bekannt war. Auf das positive Programm und auf den Willen,!
unsere militärischen Siege beim Friedensschluß in politische Er-̂
rungenschaften umzumünzen, kommt alles an. Ein klares und''
letztes Wort darüber hat der Kanzler gestern nicht gesprochen.

Die „Deutsche Zeitung" schreibt: Die Red« des Kanzlers
_Prieto dirl- lb<,äubore Politik bÄolat wie bisher. es stellte  sich als ein« schwache Verteidigungßeßenjbie, äufeetjt ge-



Wft erMgversprechenden^ ngrfff̂ vchr̂ ^ en̂ vIlsM
-urd Llsvd Georges dar . weiterhin als ein schwachmütiger Ver¬
such des Besiegten, die von den Siegern ihm auferlegten Bedin.
gungen in einigen Punkten abzuschwächen und zuletzt als eine
untertänige Bitte an die Führer der feindlichen Mächte, ihr
Programm doch noch einmal zu revidieren und mit neuen Vor-
schien zu kommen, die die deutsche Regierung dann ernstlich
prüfen werde. Man kann heute tatsächlich nicht mehr ableug¬
nen, daß die Friedensverhandlungen zwischen Berlin und
Washington über einen allgemeinen Weltfrieden begonnen
haben . Es sind aber Verhandlungen über einen Flieden , der
Deutschland erstickenwird.

Herr n. Kühlmann
hat im Hariptausschnsse des Reichstages eine stunde-.rlauge Rede
gehalten , in der er den Beweis geliefert hat , daß er den alten
Diplomaten -Tric wohl zu beherzigen weiß, mit viel Worten
wenig zu sagen. Er ging zunächst auf die gegen ihn gerichteten
Angriffe ein und kam dann auf die eigentlichen Verhandlungen
in Vrest-Litowsk . Bemerkenswert waren folgende Ausführun¬
gen : Die Atmosphäre der beiden Hälften der bisher geführten
Verhandlungen war eine total verschiedene. Während wir im
ersten TeU auf der russischenSeite den Eindruck hatten , daß
eine dem deutschen Wesen freundliche Grundstimmung herrschte,
während die sämtlichen Herren der russischen Delegation auch
außerhalb der Sitzungen aufs freundschaftlichste mit uns ver¬
kehrten, an den gemeinsamen Mahlzeiten teilnahmen und ge¬
legentlich durch diesen zwanglosen Meinungsaustausch auch die
geschäftlichen Beziehungen in wesentlicher Weise förderten , war
nach Ankunft des Herrn Trotzki als Führer der russischen Dele.
gction . eine totale Schwenkung in der Haltung der russischen

. Delegation festzustellen. Es war wie Tag und Nachts Die
russischen Herren hielten sich in ihren Hausern hermetisch abge¬
schloffen. erschienen niemals in unseren Kreisen, es sei denn zu
offiziellen Verhandlungen mit Stenographen und allem dazu¬
gehörigen Material . Nicht einmal private Gespräche der ein¬
zelnen Herren waren im ganzen mehr zugelaffen. Sie wurden
Immer nur zu zweit oder dritt entsandt . Auch die ganze Art
der Verhandlungen , über die ihnen ja durch die außerordent¬
lich ausführlichen Publikationen , die wir erlaffen haben , das
Nähere bekant ist, war eine total andere geworden.

Trotzkis Wirksamkeit.
Unsere Gegner gingen vielmehr daraus aus . taktische Vor¬

teile zu erringen und Punkte zu gewinnen , die sich agitatorisch
zur Verbreitung nach außen eigneten als praktische Vorschläge
durch die Annäherung an das , was wir unsererseits formuliert
hatten , positive Ergebniffe zu erzielen Die Verhandlungen
ruhen augenblicklich wieder hauptsächlich im Hinblick auf die
sehr tumnltuarischen Ereiqniffe in Petersburg , welche die per¬
sönliche Gegenwart des Volkskommiffars Trotzki notwendig
machten. Die Verhandlungen werden voraussichtlich anfangs
der kommenden ^ oche wieder ausgenommen werden. Er ging
dann auf die Behältnisse in Rußland , wie sie waren und wie
sie sind ein und sagte : Ick glaube daß. wenn mau den letzten
Gründen dieses Krieges nachgeht, die Ileberzeuouug der russi¬
schen Machthaber , sie müßten entweder durch einen großen Aus¬
landskrieg eine Ableitung nach außen schaffen, oder von der
Revolution im Innern verschlungen werden , sehr wesentlich
dazu beig-tragen hat , der russischen Politik sene Richtung zu
geben, welche zu diesem Weltkriege geführt hat.

Er besprach die verschiedenen politischen Strömungen in
Rußland und hob abermals die Schwierigkeiten hervor , die die
Dolschewiki machten. Er fuhr fort ' Die feierliche Anerkennung
der ukrainischen Volksrepublik bat noch nicht stattgefunden . Sir
ist unter Umständen zu erwarten bei dem Abschluß der Verhand¬
lungen mit der Ukraine. Mit Finnland stehen wir in weiter
vcraeschrittenen Verhandlungen Soweit es sich übersehen läßt,
sst da ein Friedensschluß in naher Aussicht. Auch die Bespre¬
chungen mit den Ukrainern , bei denen im Gegensatz zur Haltung
der Dott<berrästen sehr viel Sinn nir praktische Arbeit hervor-
grtreten ist. find, wie sie aus der Rede des Grafen Czernin ent¬
nommen haben werden, so weit fortgeschritten , daß man ver. -
ftändigerweise hoffen kann, sie würden zu einem Ergebnis füh¬
ren . Zwischen uns und der Ukraine find keine Punkte , von
denen ich annehmen könnte, daß sie ein Scheitern der Verhand¬
lungen zur Folge haben könnten.

An das Selbstbestimmungsrecht der Völker knüpfte er ■
fanae philosophische Betrachtungen , aus denen man alles j
und nichts lesen kann . Aebnlich sprach er über das Ver¬
hältnis der Rer' cksregieruna und der Obersten Heeresleitung.
Zum Schluß gab er noch folgernden Ausblick in die Zukunft:
Ich habe schon ausgeführt , daß wir mit dem hochkultivierten,
rn politischer Beziehung für uns unendlich wichtigen Finn¬
land die Dinge so weit gefordert haben , daß bei der gegen¬
seitigen freundlichen Gesinnung ein Abschluß , soweit Voraus¬
sagen möglich sind, in absehbarer Zeit mit Sicherheit zu
erwarten steht . Auch mit der Ukraine möchte ich einen
baldigen Friedensschluß für wahrscheinlich halten . Die gro¬
ßen Schwierigkeiten mit den Petersburger Bolschewiki sind
bekannt . Es wird zum größten Teil von dem Ernste des
Friedenswillens der Trotzki -Leninsck̂ n Regierung abhängen,
sb wtt zum Abschluß kommen . An dem Ernste unseres Frie¬
denswillens . brauchen sie nicht zu zweifeln . Sie können
uberzeugt sein , daß der Reichskanzler und ich keinen anderen
Wunsch und -kein anderes Bestreben haben , als dem deutschen
Volke den Flieden im Osten so bald wie möglich zu bringen.
Ter Friedeosschluß mit der Ukraine würde auch das rumä*
nrfdje Problem auswerfen . Nach dem Friedensschluß der
Ukraine und der Zurückziehung der ukrainischen Truppen
würde es nach meiner Ansicht nickt möglich sein , daß
Rumänien sich länger gegen den Friedenswillen der Mittel¬
mächte sperrt.

Und nun noch ein Wort über unser Verhältnis KU
Oesterreich . Uh kann nur wärmstens und eindringlich dem
Lustimmen , was gestern hier gesagt worden ist . Unser Ver¬
hältnis zu Oesterreich -Ungarn ist der Grundstein und Eck-
pf etter unserer ganzen Diplomatie , und für diese wichtigen
Verhau dlunarn ist es doch ein Vorteil , daß etz mir möglich

TOTn ^ “WTeTferi5ew _ _ _ _
und besonders mit dem Grafen Czernin täglich und stündlich
im engsten Gedankenaustausch zu stehen. Oesterreich -Ungar«
hat in dem diplomatischen Kampf und in den Verhand¬
lungen in vollkommen loyalster Weise auf unserer Seite ge¬
standen und wir - weiter loyal auf unserer Seite stehen.
Das mag den Herren , die versucht haben , unsere Forder¬
ungen als zuweitgehend hinzustellen , ein Beweis dafür sein
daß diese Forderungen mit dem ernstesten und eindringlich-
sten Friedenswillen , der in Oesterreich -Ungarn herrscht , zu
vereinbaren sind. Solange ich die Ehre habe , an dieser
Stelle zu stehen , werde ich niemals die Hand dazu bieten,
daß wir eine Politik machen , durch die die enge unverbrüch -'
llche WaffenbrüdersäM , Kulturgemeinschaft und herzliche
Freundschaft mit der österreichisch-ungarischen Monarchie im
geringsten gelockert wird . Was wir brauchen und um was
wir bltten , ist. daß Sie dahin wirken , daß man im Auslande
den Eindruck erhält , daß die Mehrheit unserer Volksvertreter
geschloffen hinter der Politik steht , die der Reichskanzler
konsequent in Fortsetzung der ihm von seinen Vorgängern
uoerkommenen Politikmacht . Vielleicht wird der Anfang
der gestrigen Debatte nickt verfehlen , im Ausland einen
großen Eindruck zu machen und viel von dem zu korrigieren
und zu bessern , was die unerfreulichen Preßvorgänge ge¬
schadet und verdorben haben können.

Irlands Freihritslr̂ m«
Rach Meldungen Lyoner Blätter erfahren die „Times " ans

Dublin , daß die Sinnfeinerpartei die Frage der Unabhängig¬
keit Irlands einer Volksabstimmung unterwerfen will , an der
alle Irländer über 18 Jahre teilnehmen sollen. Am Montag
verkündeten Maueranschläge in ganz Irland den Beschluß der
Sinnfeiner -Partei , dem Jrenvolk eine Petition zu unterbreiten,
die von allen Nationen der Welt verlangt , daß bei der Zu,
sammenkllnst zur Reorganisation Europas nach dem Kriege
Irland wieder zum unabhängigen Staate gemacht werde.

„Icurn -al" schreibt, der Rücktritt Earsons sei für die Zu.
kunst des britischen Reiches vielleicht ernster als die sensatio¬
nelle Meuterei in Dublin . England stehe neuerdings ange¬
sichts des irischen Problems in Europa vor einem Konflikt. Der
KreuMg der Nationalitäten werde natürlich auch schwerwie¬
gende Rückwirkungen auf Irland haben , das sich nicht mit der
Autonomie unter britischer Souveränität begnügen würde. Alle
bisherigen Kompromißversi -che der englischen Regierung seien
gescheiteri. Der Rücktritt Earsons bedeute den Entschluß der
Protestantenpartei , sich die Handlungsfreiheit gegenüber den
Beschlüffen der englischen Regierung vorzubehalten . Der Be¬
schluß sei sehr unangenehm . Er befriedige weder die Vor¬
kämpfer für die Unabhängigkeit , noch die Unioniften . „Jour-
nal " meint . man müffe jetzt einen modus vevendi finden , um
die Reaelung der irischen Frage bis zur gleichzeitigen Rege¬
lung aller Probleme für die Zeit nach dem Kriege zu verschie¬
ben. — Es ist in England mit seiner Parole, . Freiheit der klei¬
nen Nationen " wie Goethes Zauberlehrling gegangen , „die er
rief , die Geister, wird er nun nicht los ."

Amik.vsnf.WmOe der fnfrriiotfüitnf̂n Zgfnüßen
London, 23. Jan (WTB . Nichtamtlich .) Nenaudsl sagte in

einer Rede auf dem Arbeiterkongreß in Nottingham : Bis jetzt
wäre es nicht gelungen , von den deutschen Unterhändlern eine
Zusage zu Gunsten der Grundsätze, die durch die russischeDele.
gatton formuliert seien, zu bekommen. Deutschland müsst sich
in strttiigen Fragen denr Urteil der Welt unterwerfen , beson¬
ders in der Frage Elsaß -Lothringens , die nicht eine territoriale
Frage , sondern eine Frage der Wiedererlangung der allgemei¬
nen Rechte sei, ohne die die russischeFormel nutzlos wäre . Er
fiigte Hinz«, daß die Desannexron der Volksabstimmung dieser
beiden Provinzen vorangeben müsse. — Ramsay Macdonald er¬
klärte , daß eln Friede , der nicht die Unabhängigkeit Belgiens
sichere, ein falscher Friede sei «nd weitere Kriege « «vermeidlich
zur Folge haben werde.

a d t g t werde«. Räch dem Kriege erhaltend vielleicht mm"
eine Belohnung.

Verbot der ..Kreuzzettttrift".
Vom Oberkommando in den Marken ist das Erscheinen der

„Kreuzzeitung " verboten worden. Laut „VossischerZeitung " ist
der Grund des Verbots in den Angriffen zu suchen, die das
Hauptblatt der Konservativen Partei gegen die Abgeordneten
Scheidemann und Eberi richtete, von denen sie verlangte , daß
sie wegen ihrer Ausführungen über das Verbot des „Vorwärts"
im Reichstagsausfchuß „auf den Sandhaufen gestellt werden
müßten ".

(Warum nicht. Im neuesten Kurs gehört die Sozialdemo¬
kratie zu den staatlichen Einrichtungen .)

Der (i-rrberoer.
Die Mitglieder der Deutsch-Irischen Gesellschaft, die zu der

Generalversammlung am 22. Januar in Berlin zusammentra¬
ten . haben nach Kenntnisnahme des von Dr . Ehatterton -Hill
vor gelegten Jahresberichts einstimmig einen Antrag des Prof.
Dr . Eduard Meyer angenommen , worin ausgedrückt ist. daß ein
weiteres Mitarbeiten mit dem Abgeordneten Erz der ge r
unmöglich fei, und er daher dringend aufgefordert wird , sofort
aus dem Vorstand der Gesellschaft auszuscheiden.

Dresden . 24? Ian . Der Abg. Erzberger gab für die Reichs-
toasersatzwahl in Dautzen die Stichwahlparole gegen die Va»
terlandspartei und die Konservativen aus . die Gegner des Zer»
trums stien . Der Kandidat der Daterlandspartei dürfe von
keinem Zentrumwähler Unterstützung erhalten . (Die Landes-
Organisation des Zentrums hatte zur Unterstützung des konser¬
vativen Kandidaten aufgefordert und wir hoffen, daß die katho-
lischen Wenden des Wahlkreises dieser Aufforderung nachkom-
ncen und sich um die Einflüsterungen des aufgeblasenen Dema¬
gogen. der im Sachsenlande gar nichts zu suchen hat . nicht küm.
mern wird . Aber bezeichnend für den Erzbeiger ist dessen „Rat¬
schlag dennoch. Die Schriftlettung .)

Ciüt dktt'cht Attmrt an fmrn ssntzE
Von Geh. Reg .-Ral Prof . Dieterici - Kiel.

In Vrest-Litowsk ist von Herrn Trotzki die neue Phrase
vom Celbstbestinrmungsrecht der Völker in die Verhandlungen
gebracht und der deutsche Unterhändler läßt sich wirklich auf eine
lange Auseinandersetzung darüber ein . wie dieses ausgsfvhrt
werden fcll, statt dem internationalen Herrn Vornstein , genannt
Trotzki. die kurze deutsche Antwort zu geben:

„Von einem Selbstbestimmungsrecht der Völker kann erst
dann die Rede fein, wenn die Völker auf ein gewiffes Kultur-
Niveau gehoben sind. Ihre russische Regierung , Herr Trogi.
hat es durch den gänzlichen Mangel an Bildungsmöglichkeiten
dahin gebracht, daß von der Bevölkerung Litauens , Kurlands,
Livlands , Estlands und Polens mehr als 80 v. H. weder lesen
noch schreiben können. Bei einem so geringen Bildungsstand
des Volkes kann auch von einem politischen Verstand keine
Rede sein : das verwahrloste Volk muß durch die dünne Ober-
schicht der Gebildeten geleitet werden und diese hat eindeutig
ihr Verlangen ausgesprochen, von der moskowittschen Unkultur
befreit und an Deutschland angeschloffen zu werden . Dieser Ruf
nach Erlösung aus dem russischen Sumpf kann und soll wicht
ungchört verhallen . Deutschland wird sich des Volkes anneh-
men und Bildung und Kultur in das Land wieder Hineiubrin.
gen, die schon vor der Russifizierung in bettächtlichem Maße
durch deutsche Arbeit von Riga und Dorpat ausging . Wenn nach
Menschcnaltern allmählich die Volksbildung gehoben ist. wird

' es an der Zeit sein, das Volk auch zu den politischen Geschäften
durch Vclksvertrettmgen hermrzuziehen ; auch auf die Gefahr
hin , daß der dann ins Leben gerufene Parlamentarismus solche
oder ähnliche Blüten der Halbbildung herooröringl . wie wir sie
in Deutschland in den Herren Scherdemann und Erzberger be¬
wundern ."

Die lieben Tlckrche « .
Vierundvierzig beutj .̂ e Abgeordnete haben im Wiener

'. leichsrot eine Anfrage eingebracht , die sich nrtt der an das
französische Volk gerichteten Broschüre ^Detruisez l 'Autriche-
Hongrie ?" und der in London erschierrenen Schrift „Bohemias
Cast for Indepcdence " befaßt . Der Berfaffer der beiden Schrif¬
ten ist Dr . Denesch, ehemals Privatdozent für Soziologie an der
tschechischen Universität Prag . In diesen Broschüren gesteht
Benesch mit Zynischer Offenheit die im Laufe des Krieges von
tschechischen Regimentern begangenen Hochverrätereieu ein . Er
macht keinen Hehl daraus , daß sie die Reihen der Armeen ver¬
laßen haben , um den Verbandsmächten zum Siege zu verhelfen,
aus deren Händen die Tschechensich dann das heiß ersehnte Ge¬
schenk des tschechisch-slowakischen Staates holen wollten . Un¬
fähig aus Mangel an genügender Vorbereitung eine regelrechte
Revolution Hera uffubeschworen bediente man sich des Hilfsmit¬
tels des passiven Widerstandes . Dazu gehörte , daß alle ischechi.
scheu pctitischerr Parteien entschlossen waren , Oesterreich-Ungarn
keine Treue mehr zu hatten , daß die Zeitungen trotz der Zen¬
sur feindselige Arttkel brachten , daß die Bevölkerung keine
Kriegsanleihe zeichnete und es unterließ , der Regierung Le-
bcnsiniitel .zu liefern . Die tschechischenSoldaten aber — und
das bezeichnet Dr . Benesch als den wichtigsten Dienst für die
Entente — weigerten sich planmäßig zu marschicveu und für die
Monarchie zu kämpfen. Alle über sie verhängten Strafe » ' hat¬
ten nur den einen Erfolg , daß sie bei erster sich ergebender Ge¬
legenheit zu den Ruffcn übergingen . Mit Stolz nennt Denesch
das 11., 28., 35., 36. und das 88. Regiment , das aber beim Ver¬
such üöcrzugehen von preußischer Garde und ungarischen Hon-
veds in ein Kreuzfeuer genommen wurde . Rach der Berechnung
des Verfassers haben sich von ungefähr 600 660 Tschechen und
Slowalen bis anfangs 1016 ungefähr 356 600 Mann den Ruffen
und Serben ergeben. Hinzuzusügen wäre noch, daß die brave«
tschechischenHochverräter in Oesterreich gewohuheitsgemäß be-

Die Stichwahl in Kantzen.
Vautze», 25. Jan . (WTB .) Bei der heutigen Reichstags»

stichwahl im Wahlkreise Bautzen-Kamenz erhielten Justizrat
Dr . Herrmann (k.) 8763 Stimmen , und Uhlig (Soz.) 6661
Stimmen Uhlig ist somit ge-vahlt.

Dgs WnduhkNMM dä Zchlcißhki«.
München , 25 . Jan . (WTB .. Nichtamtlich .) Der Berliner

| Mergenscknellzug , der heute morgen um 9.48 hier ankommen
' sollte , erlitt heute vormittag zwischen Lohhof und Schleiß,

heim dadurch einen schnüren Unfall , daß in einem Wagen
eine Benzinflasche , did ein Reisender aus Unvorsichtigkeff an
die Heizleittmg gestellt hotte , explodierte . Der Wagen stand
sofort m Flammen , sodaß ungefähr 40 Personen mehr oder
minder schwere Brandwunden davontrugen . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß bei der raschen Ausbreitung des Feuer-
irgendwelche Reisende verbrannt sind . Zwei schwer verletzte
Frauen sind noch an der Unfallstelle gestorben . Die genaue
Angabe über die Zahl der Verletzten und Toten , sowie ihr «^
Namen sind bis jetzt noch nicht festgestellt . Im Zuge befind*
liche Aerzte und eine Rote Kreuzschwester bemühten sich mit
dem Zugpersonal , die erste Hilfe zu leisten . Auch die Flie-
gerabteilung Schleißheim war rasch zur Stelle . Ungefähr
zchn schlver verlchte Personen wurden mit dern unbe*
schädigten Teil des Zuges nach München in die Chirurgrschs
Klinik gebracht . Von München gingen alsbald zwei Hilfst
züge mit Aerzten und Santtätsmannschaften , sowie Ar »!
beitern an die Unfallstelle ab . Nach einer weiteren Meldung!
sind bei denr Uirglück zehn Personen ums Leben gekommern!
Die Zahl der Verletzten war zur Mttagsstunde noch nicht)
genau festzustellen , doch waren bis dahin 20 Verletzte , zutj
Hälfte Soldaten , in München eingetroffen . Me Hilfst
arbeiten sind noch immer im Gange . Eine weitere Meldung
spricht voir vierzig Verletzten , die zuw TeU geradezu
Uche Brandwunden erlitten hocken. ^



Aus ^ derHßeimäiÄ , ^ K
Schwesternspende. Unermüdlich und mit heldenhaftem

Opfermut sind ungezählte Schwestern. Hilsschwestern und Pfle»
gerinnen in der Pflege unserer verwundeten und erkrankten
Krieger tätig . Viele von ihnen haben in diesem schweren
Dienst hinter der Front des Weltkrieges Schaden an ihrer Ge¬
sundheit genommen. Allen diesen Schwestern und Pflegerin¬
nen durch Behandlung in Krankerchiinfernund Gewährung von
Kuraufenthalt die Gesundheit wieder zu geben, ist vaterländische
P 'licht. Aber hierzu bedarf es großer Geldmittel , und wie in
allen deutschen Bundesstaaten soll auch im Großherzogtum un¬
ter dem Schutze Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
eine Geldfammknng veranstaltet werden In unserer Stadt
wird am Samstag , den 26. Januar und am Geburtstage des
Kaisers eine Haussammlrmg stattfinden und wir bitten herp
lichst. die Schülerinnen unserer SchMerschule, welche unterstützt
durch Gymnasiasten und Seminaristen für die Schwestern eine
Gabe erbitten, mit der Opserwilligkert aufnehmcn wollen, die
Frkedbergs Bürgerschaft in allen vaterländischen Angelegetr-
heiten stets ausgezeichnet hat.

) ( Zur Pferdeauchekmaz im Kreis Frirdberg. Dringliche
Anfrage des Abgeordneten Breidenbach  und Gen. über die
Aushebung der Pferde für Heereszwecke:

Ist es der Großh. Regierung tefamit , daß bei den
derzeitigen von Seiten des Reiches bei der Aushebung der
Pierde gezahlten niedrigen Preise die betroffenen Pserde-
hesitzeroanZ erheblichen Suaden erleiden?

Welche Schritte gedenkt die Großh. Regierung zu tun,
um die Betroffenen zu entschädigen^
Gchzcll. Bei der Ende vorigen Monats abgehaltenen

Generalvei -famml .'mg unseres Turnvereins wurde Rudolf
Holler  zum Vorsitzenden gewählt , nachdem K. Hanb . der
dieses Amt bei Beginn des Krieges im stellvertretenden
Sinne eine Wiederwahl entschieden ablchnte und zwar mit
der Begründung , daß aus dem Felde zurück jetzt genügend
Kräfte vorbanden , die dieses Amt verwalten könnten. Wir
wissen ibm Dank und durch sein Verbleiben im Vorstand ist
uns , sein Interesse , das er von jeher dem Vereine gegenüber
gezeigt bat, gesichert. Der Verein zählt heute noch über 30
aktive und über 100 passive Mitglieder . Die Turnstunden
werden regelmäßig abgebalten und besucht diese selbst sind
gewiflermoßen zu einer Heimstätte für unsere Urlauber ge¬
worden . Den 27. Januar an Kaisers Geburtstag , abends
wird im Ve êinslokal bei I . I u n g Wwe . eine Abendunter-
Haltung abgehalten , die ein reichhaltiges Programm auf-
weisen wird.

Bödesbeim. Heute Samstag , 26. Januar , abends 8 Uhr,
findet ?u Ebren von Kaisers Geburtstag in der Wirtschaft der
Fran Linneberaer eine Feier statt, wobei Lehrer Flach von
Gicß-Karben einen Vortrag halten wird. Die Mitglieder des
Krieaervereins . aber auch alle anderen Ortseinwohner sind
hierzu freundlichsteingeladen.

t*mm  am vtatiu ^vstne ganzeTsiegend au,-
gehamstert .) Die scharf einschneidenden Bestimmungen,
durch die sich die süddeutschenStaaten gegen die Massen-Jnva-
sicn ,wrd. und mitteldeutscher „Kurgäste" zu schützen suchten,
haben, namentlich bei den Betroffenen, sehr heftige Kritiken er¬
fahren. Me intensiv aber manche Kreise das Hamstern betrie¬
ben haben mögen und welche unerwarteten Folgen sich in man¬
chen Gegenden daran knüpfen, geht aus folgender Mitteilung
bayerischer Blätter hervor: Das Bad Sodenthal in Unterfran-
len mar von der Neichsversichervngsanftalt für Angestellte in
Berlin auf mehrere Jahre gepachtet worden, um den Angestell¬
ten als Erholungsstätte zu dienen. Diese Erholungsbedürftigen,
zumeist aus Norddeutschland und Berlin stammend, haben âber
die Gastfreundschaftzur rücksichtslosesten Hamsterei mißbraucht,
da sie in der ganzen Umgegend Lebensmittel zu Ueberhöchsi-
preifen aufkauften und an ihre Angehörigen nach Hause sand¬
ten. Die Felge war, daß der Betrieb der Erholungsstätte zu
den Höchstpreisennichts mehr kaufen konnte und eingestellt wer¬
den mußte. Die Erholungsbedürftigen wurden heimgeschickt
und das Bad geschlossen— Das Bad ist inzwischenan die Stadt
Frankfurt am Main verkauft worden, die ein Erholungsheim
für kränklicheKinder einrrchten will.

FC . Cror-berg, 23. Jan . Der hiesige Vaterländische Frauen-
verein hielt *feine diesjährige Hauptversammlung hier ab. Neun
Wöchnerinnen wurden an 77 Tagen durch Hauspflege versorgt.
127 Liter Milch abgegeben und sechs Stillprämien gewährt.
Eine neue segensreiche Einrichtung des Vereins war der Kin¬
derhort. Vom 1. Mai bis 1. Oktober wurden täglich von 3 bis
7 Uhr ca 70 Kinder beaufsichtigt, um deren Müttern die nötige
Landarbeit zu ermöglichen. Den Kindern konnte Tee und Brot
verabreicht werden.

FC. LouyenschrsalbÄch, 23. Jan . Die Abgabepflicht für
Eier der einzelnen Hühnerhalter für das laufende Jahr steht
noch nicht fest. Doch besteht vorläufig noch die Verordnung vom
14. April und 15. Mai v. I . zu Recht. Die neue Verordnung
aber wird die vorjährige, welche für jedes Huhn 3 0 Eier
betrug , erheblich übersteigen.  Blödsinn , du siegst!

FC . Schlangentad , 23. Jan . Nächtlicherweile brachen Diebe
im Hotel Kaiserhof dahier ein und stahlen aus dem Wäschezim¬
mer die gesamte Wäsche und die vorhandenen Silbersachen. Der
Schaden betrögt mehrere tausend Mark. Von den Dieben fehlt
jede Spur.

FC . Wiesbaden, 23. Jan . In St . Goar wurde nunmehr die
Leiche des vor einiger Zeft von der Mainzer Brücke in den
Rhein gesprungenen Rentners Kühne von h êr. auf dessen Er¬
mittlung eine Belohnung ausgesetzt war, gelandet.

Aus Meinl,essen.
> FC . Mainz. 23. Jan . Die Schüler der Unterpima des

Alten Gymnasiums verrichten zurzeit Hilfsdienst, indem sie auf
einem 80 Morgen grohen Gelände zwischen Budenheim und
Station Uhlerborn, das abgeholzt wird, um das Land der
Volksernä'hrung nutzbar zu machen, bet den Arbeiten von mor-

'40 Morgen Land werden ntgnts bis abends behilflich sind. _ _ _ ^

hlTsSS 1^ 40 borgen mit Gemüse bestell? werd̂ .̂ s J9
** ft °dt Mainz bestimmt ist. Die Heranziehung einer qameä
Schulklassezur Htlfsdicnstarbeit stellt wohl den ersten derartigen
Versuch im Bereich des Generalkommandos des 18
dar, der sehr befriedigt. -

Kirchliche Anzeigen.
Sonntag Septuagesimä, 27. Januar 1918.

Fekr des Eeburt- tllges <5 , M. des Deutschen Kaisers
Wilhelm II.

Gottesdienst in der Stadtkirche.
Vormittags 9% Uhr: Herr Pfarrer Ritter.  MitwiÄ

kung des Kirchengefangvereins.
Vormittags 11  Uhr : Kindergottesdienft. Herr PfarrerDiebl. J
Nachmittags5 Uhr: Herr Kandidat Strack
Abends 9XA Uhr : Herr Pfarrer Kleberger.
Kollekte für die weibliche Lieöestätigkeit zur Lindern.^

der Kriegsnot.
Gottesdienst im Stadtteil Fauerbach.

Sonntag Septuagesimä. 27. Januar 131?. -
10 Uhr: Gottesdienst.
11 V* Uhr Iugendgottesdienst.
5 Uhr: Kriegsandacht.

Katholische Gemeinde-
Sonntag , 27. Januar 1918: Geburtstag Sr . M. des Kaisers.

Veichtoelegenheit am Samstag von 4 Uhr an und Sonn¬
tag früh von 6 Uhr.

Wl  Uhr : Frühmesse.
8 Uhr: Militärgottesdienst (Singmesse mit Predigt ).
*410 Uhr: Hochamt mit Segen und Predigt.
Nachmittags 2lA Uhr : Predigt mit Missions-Andacht.
Um 4 Uhr . Versammlung des Iünglkngsvereins.
Während de: Woche: %7  und 7A  Uhr hl. Messe'
Rach dem Hochamt Ausgabe voa Büchern au» der Boccs '̂

«Zur -Bücherei.

Geschäftliches.
Dem jetzigen Mangel an Wolle ist auch Abhilfe geschaffen

worden. Die nutzlos hernmliegenden Strumpfrchre werden,
nach patenttertem Verfahren wieder wie neu hergerichtet.
Näheres im Anzeigenteil ersichtlich.

bereichert das Ulir &j macht den
S ! i d S .¥ ä il S.Cf £ fördert zugleich

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil: Ottoi
Hirsche ! , Friedberg: ftir den Anzeigenteil: N. Hey nerj
Friedberg. Truck und Verlag der„Neuen Tageszeitung^

A- G.. Friedbergi H
.1
iKörper wider«

Appetit und Verdauung*
Ueberall erhältlich; auch in Tablettenforoi , bequem auf Reisen.

Bekanntmachung.
Bestellung von  Nährmitteln.
^emäß§ 5 der Bekanntmachungüber die Verbrauchs¬

regelung der in die öffentliche Bewirtschaftung genom¬
menen 'Nährmittel vom 21. März 1917 wird für die
Stadt Friedberg folgendes bestimmt:

Es sollen ausgegeben werden:
I. Für brotgetreideversorgungsberechLigLd Kinder bis

zu 12 Jahren (rote Karten)
a»fdieMarke 33 der Nährmittelkarteß (rot) Graupen
» „ ., 34 „ „ „ B „ Teigwaren

li. für die übrige brotgetreideverforgungsberechtiate
Bevölkerung(blaue Karten)
auf die Marke 38 der NährmittelkarteC (blau) Graupen
„ w 39 „ „ „ 0 „ Teigwaren

Wer die auf ihn entfallende Ware — die genaue
Menge wird später festgesetzt— zu beziehen wünscht, hat
unter Vorlage seiner Karte bei einem hiesigen Klein¬
händler bis zum 31. Januar eine Bestellung aufzu¬
geben. Tabei ist darauf zu achten, daß der Kleinhändler
nur die betreffendeBestellmarke abtrennt und auf der
gleichziffrigen Quitlungs- und Bczugsmarke die Vestel-
lung bestätigt. Wer die vorgesehene Frist für die Ve-
fteliung nicht einhält, verliert den Anspruch auf die ihmzustehende Ware. ' 1

Die Kleinhandelsgeschäfte haben die Vestettmarken
lluf die in Betracht kommendenBestellbogen getrennt
rufzukleben und an dem. dem Ablauf der Bestellfrist folgen¬
den Werktage, also am 1. Februar an uns einzusenden.
Nichteinhaltung dieser Frist zieht den Ausschluß des be¬
treffenden Klemhandelsgeschästs von der Beteiligung an
dem Vertrieb der Nährmittel nach sich.

Friedberg, den 25. Januar 1918.
Städtischer Lebensmittel-Ausschuß.

Langsdorf.

Ein tüchtiger

WerMe

liefert schnell und billigst

Uene Tugk̂ eijiiiig
^ Araliikttiund llrrlag, I .-ff.

I Eine
Kuli

mit drittem Kalb stehk zu ver¬
kaufen bei

Wilhelm Brickel. Landwitt

Krkannimachnng.
T : ' v v.lsB * F « rksi 5*&'
in der Woche vom 29. Januar bis 2. Februar 1918.

v Kleirrvertranf
vormittagsvon 9—16 Uhr, von der alten Bahnhof¬
straße aus.

Es werden ausgegeben:
Dienstag: Weigkrast, 1 großes oder 2 kleine, Preis

- pro Pfund 11 P g.
Donnerstag: gelbs Rüben, in Mengen bis zu 10 Pfd.

Preis pro Pfund 14 Pfg.
wL'che Riibsn, in Mengen bis zu 10 Pfd., Preis

pro Pfund 5 Pfg.
Kohlrüben, in Mengen bis zu 10 Pfd., Preis pro

Pfund'6 Pfg.
GroßverKanf

in Mengen von 50 und 100 Pfund, nur vormittags von
9 - 10 Ahr.

Msniag: gelbe Rüben, Preis pro Pfund 12 Pfg.
Mittwsch: Kshlraben, Preis pro Pfund 5 Pfg.
Samstag: rveitzs Rüben, Preis pro Pfund 4 Pfg.

Frissberg, den 24. Januar 1918.
Städtischer Lebensmittel-Aus schütz.

Langsdorf.

AMrmrchLar gewordene
Strümpfe und Socken
werden brauchbar wie 319a hergerichtet.

Aus 2 Paar Herrensocken wird 1 Paar und
„ 3 Paar mittelhohen Damenstrümpfen2 Paar

erneuert, wenn Stpimpftohre »nindestens 12 Zentimeter breit sind.
Als nötiges Ersatzmarerialkann aruy abgelegter Tttkotstoff(Hemden
und tlntcrhvien, Jägerhemden) verwendet werden.

Die Ersotzstückemüssen gut erhalten, nicht zerrissen oder gestopft,
anderthalbmat so lang wie die zu fettrgende Sohle und 12 Zentt-

für dauernd gesucht.

iRr̂ bih« rva ch, MeAach.̂ < Wöllersheim., - Annahmeftelle.für Friedbergû AsngegettdLttv̂ergebe»l \

meter breit sein.
Etwaiges Ausbessern an Bemlängen billigst,

Profpette gratis und franko! - ^
Getiersu>eg

89
Femruf 733. ä &ä&k . ^

Otto Münch , Metzen,

t Zetr.: -Verbrauchsregelung rm
Ernte iahr 1917, hier.
Verkehr mtt Weizenaus-
zugsmehl.

KeKountmachung
Im Hinweis auf die Velannl-

machung des Kommunalverdandes
Friedbergim ^ mtsverkündigungs-
blatr Nr. 15, nach welcher Wei-
zenauszuzsmehl und das daraus
hergestellteGebäck nur noch an
Kranke gegen ärttlichen Attest
nach Anhörung der ärztlichen
Prüfungskommission, an Kinder
unter 2 Jahren und an alte
Leute über 70 Jahren abgegeben
werden darf, bringe ich hierdurch
zur öffemttchen Kenntnis, daß die
Abgabe von Weizenausmgsmehl
von der Vorlage einer besonderen
Ausweiokarte abhängig ist, die
für die hierzu berechtigten Kin¬
der und Greise auf Zimmer Nr. 9
des Etadtbau es geqen Vorzei-
oung der Ledrnsmittelkarte täg¬
lich in den üblichen Geschäfts¬
stunden in Empfang genommen
werden kann.

Der Verkauf kann uur durch
die Mehlhändler Adam Rausch II.
und L. Stern erfolgen.

Zuwiderhand ungen werden
noch § 79 der Reichsgetterdeord-
nung vom 21. Juni 1617 besttaft.

Friedberg, den 24. Januar 1918.
Der Bürgermeister.

2 . V. : Damm.

kräftig und sauber gearbeitet
Bodenlange 90 an , Preis 70
liefern

Tkdr. Ural l 'mdarz, sschy
Bahnhofstraße.

Ein küngeres

IiküstNÜWkil
von einer kleinen bürge lichetl
Familie (kath.)nach Frankfurta.M
gesucht.

Zu erftagen in der Geschäfts«)
stelle  der ..Neuen Tageszeitung.^

Ein williges

Alleinmödchett
für ruh. Prioathaushalt gesucht
nach Bad Homburg, LandhauD
mit Gatten und Obstwiesen.

Nähere Anftagen oder Offetten
unter A. 8 an die Geichäftsstell«
der . Neuen Tageszeitung".

Suche für einen kl. Haushalt
ein ordentliches

Mädclien
das schon in besserem Hause ge«
dient hat. Vorzust. von 4—6 UhI

Frau Steiudrenrrer. Friedberg, ^
Ludwigstraße 6, H.

Rechnungen in allen Formaten
liefert ichnell und billig }

Nene .LagesMvg " A

SMS UMSI.MM 9J.LMilli ,l.L
Geschäftsstelle Frankfurta. M., Kronprinzenstratze 41. ^

(Kronprinzenbau.) — Fernnif Zlower 42V8.
Bürostunden: Montag, Dienstag , Dormerstag, Frettag, srachmitta
von 2—4 Uhr. — Geschäftsanzeigen in diesem Raum mrr fi
unsere Mitglieder ; dieselben sind kostenlos, jedoch mutz bei Auf«

gäbe der Anzeige auf die Mitgliedschaft hingewiesen werden.
Zu verlausen ein gut erhaltenes

Pferdegeschirr
für ein Lastpferd, ferner eine neue

Zentrifuge
bei

Karl PH. Scheller, Landwitt,
Steiubach i.Taunus . Obergasse 67 \

Ein reinrassiges
lerntes

(zngfest) g»-

von einer reinrassigenKtch stoMR
mend, 2 Jahre alt, hochtrachttLl
steht preiswett zu verkaufen'best
PH. Weckmaau, Melbach(Oberĥ .

>



Außer auf Grube Wölstrsheim bei Wölfersheim
w 'rd von jetzt ab auch auf Grube Weckeshelm bei Weckes-
heim

Rohbraunkohle
■J&ausgegeben.

Der Verkauf findet statt:
auf Grube Wölfersheim wie bisher Dienstags u. Don¬

ners !a s jeder Woche,
auf Grube Weckesber'm Frsrta ' , oche und zwar

früh 8 Uhr beginnend
Der Verkaufspreis beträgt vom 28. ds . Mts . auf

jeder der beiden Gruben
1 Hektoliter Mk . emfchl. Kohlensteuer.

Friedberg den 26 . Januar 1918.
Grstzh. VsxoWßrksdirektroK.

Gaates!

Linofeum-Wachs
Iris ela esngeti 'offen*

Tapeten - und Lscoleumliaus

tSesm Kogler, FrsesHiera,
Kaiserstr . 27.

Sekanntmachnug.
Am nächsten Montag , den 28 . Januar , verteilen

rvir in der alten Pest . Eingang am Bezirkskommando,

^ durchleuchtet
vormittags

von 9l/a—IOV4 Uhr für die Nummern 1—350 des Be¬
zirks I,

von IOV4— 11 Uhr für die Nummern 351 aufwärts des
Bezirks I,

von 11—12 Uhr für die Nummern des Bezirks III.
nachmittags

von 2—3 Uhr für die Nummern 1—509 des Bezirks II
von 3—4 Uhr für die Nummern 501—1000 des Bezirks SS
von 4—5 Uhr für die Nummern 1001 aufwärts des Be¬

zirks II
Es werden abgegeben:

Auf Eierkarte gelb, Marke 15, 2 Eier zu 80 Pfennig.
Abgestempelterote Eierkarten , Marke 16, 2 (Biet  zu 80 Pfg.
Segen Vorlage der kreisamilichen Bescheinigungen auf
, abgestempelte rote Eierkarten , Marke 17, 2 Eier -u

80 Pfennig.
Die Eierkarten find mit vorzulegen . Nicht abge-

stempelie rote Eierkarten find ungültig . Eierkarten ohne
die beireffenden Marken berechtigen nicht zum Bezug:
einzeln abgetrennte Marken sind wertlos.

Friedberg , den 24. Januar 1918.
Stadt . Lebensmittel Ausschuß.

/ _ Langsdorf.

MetalldrahfglOhlampen
in allen Kerzen stärken, preiswert abzugeben

Ed . Lehmann , ing.
Bad -Nauheim.

== = = = Vertreter gesucht. ====== =
^ _ _

^ Neu eingefroffen: |
1 Waggon |\

I Bade-Ouplei-EmkocSigfäsar§
^1Waggon Steintiipfe |

Neu eintreffend: |
/j I grosser Posten |\ |

I Zinkwaren j|:
(I [ibrnntae ßseitethr Mirar i)

_ Friedberg i. H.

Kekannimachnng
Die weitere und zugleich letzte Ausgabe von

la. Supfett
in Kübeln ä 6 und 10 Pfd.

fa. %m\- il  Siifefii!=
LtüerfettlnÄf a'1/4

LekltrM,Trlllllüeröj
(ktöoIiMnt
ßolz-A.Slt!nkshlelltett
BllWWU

Lindenbast
koeBstrilken.-Zlhllire

empfiehlt

Drogerie
% panmrifirr Iladjfolg.

Friedberg i H.

Ziehung7. o. 8 Februar.

Eisenacher

Preßsteine»
Tiit alle bezugsberechtigten Haushaltungen erfolgt vom Mittwoch.
Herr 3ü Januar ab, wozu die Bezugsscheine in der

Voiksieselx &lle
(Eingang Haagstratze) aus .egeben werden:

Montan . den 28. Januar 1918
vorm. 8—12 Uhr für oie Nr . 1—500 des Bezirks B

nachm. 2—5 Uhr für die Nr. 501 und folgende des Bezirks I
Dienstag , den 29. Januar 1918

vorm. 8—12 Uhr für die Nr. 1 - 600 des Bezirks UZ
nachm. 2—6 Uhr für die Nr . Ml und folgende des Bezirks ES

Mittwoch , den 30. Januar 1918
vorm. 9 - 12 Uhr für die Nr . 1 und folgende des Bezirks 8RL

Ausgcgeben werden lür jede Haushaltung je 75 Stück Vreh-
steine zu Um  Prei e von Mk, 3.10. Der Betrag ist bei Empfang
des Bezugsscheines fofoti zu hmtfrlegen.

Die Ausgabe der Preßsteine wird wieder an den 3 Ausgabe --
stellen des Lagers „Städtische P erde t̂älle " vorgenommen und zwar:

Mittwoch , den 30. Januar 1913, nachin. 1—5 Uhr
für Bezugsscheine Nr . 1- 200 Ausgabestelle Haaguraße

sur Bezugs,cheme Nr. 2 )1—460 AusgadefteUe Hof'
für  Be ugsfcheine 4 .1—600 Ausgabestelle Schnurgasse

- Donnerstag , oen .rl . Januar 1918. nachm. 1—5 Uqr
für Bezugs,cheine Nr . tiOl—800 Ausgai?e>lelle Haogstraste

für Bezugsscheine Nr . 801—1000 Ausgabestelle yof '
sur Bezugsscheine Nr . 1001- 120.) Ausgabestelle Schnurgasse

Freitag , den 1. Februar 1918, nachm. 1—5 Uhr
sur BezugSicheine Nr . 1201—1100 Ausgabestelle Haa ^straße

lür Bezugsscheine Nr 140l - 160o Aus zabeilelle Hof
jur Bezugs,cheine ^cr. 1601 und folgende Ausgabestelle Schnurgasje

Zeit und Ansgabestelle sind auch auf den Bezugsscheinen an¬
gegeben und müsien genau eingehalten roer^-m.

Von dem Bezug der Preßsteine ausge chlosstn sind alle Woh-
vungstnhaoer Mit Zentraihetzung . alle staatlichen Beamten , die
^EEhsietne durch Vermittlung ihrer Behörde erhalten haben , sowie
alle diejenigen Haushaltungen , die ausreichend mit Brennstoffen»ersehen sind.

^ Stadt . Onskohlenstelle Friedberg i. H.
Balzer '

Neu eingetroffen!
Ibmß-Kgikkdcr 1918,

kaliLwittschaM . Satcnbcr
für Krisen.

^ndjâuöi. Jrlebr. KirrcksllßI
Friedberg.

StridcmoHr
in guter Qualität ist ein¬

getroffen.

Msiimn
prima Ware , ä 48 Pfg .,

solange Vorrat reicht.

toüfiiie Stern,
Friedberg . Kaiserstr. 51,

gegenüb. der Cngel -Apolh.

Eine fnst neue Waschmaschine,
ein gehrunchier Ti!ch soiyie

ein lilciner Gscn
umständehalber billig abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle der „Neuen Tageszeitung ."

' a
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Geld-Lotterie
mit sofortigem Gewinn-Entscheid I
Hess. Landes verein vom Roten

Kreuz und AHce-Frauenverein.
Lost riefe zu I Mk., 5600 Gewinne

in bar mit » S 5 *11« Mk.
Hervo iragendcGewinnaussichten!
Jede -20.La.,gewinnt ! Los.Gewinn*
Auszahl, Losbriefe z. I M,, 11St. (OM

•Emil Stamm,

Thüringer Museumsin Eisenach.
13333 Gewinne zusammen Mark

45000
20 000

5 OOO
Bar ohne Abzug zahlbar

Lose zulMfesriv-üs
durch

Lotteriebank G. m. b. H.
Eisenach.

Ferner in den durch Plakate kennt¬
lichen Verkau .sstel 'cn.

In Friedberg zik haben bei
Emil Kfainui.

Großer Posten
prima Ledeefett

für Landwirte.

Seife. Seifenpulver.
Vleichfoda, Waschblau,

Schuhcrem
vorrätig bei

Philipp Jöieiaep,
Vertretungen,

Irirtbrrg i.H., Alte Vahnhofstr . 13, ll

Er.Paß.la.Hranzdarme(tßcil)
Großer Paßen la. MlMrmr

große Knlidiirme, sowie
Piuds-, Lchieriiic- ünd Ka!bsir!a|cn.

G . W . Söll,
Friedberg , Kaiserstr. 12. Tel . 410.
_Fachmännische Bedienung.
Ein kleiner Bosten

lim
ist billig abzugeben.

Bernhardt,
Friedberg , Frankfurter,r . 14, I.
Eine gute

FaliPkuli
_ t ! sicht zu oerkauseî bei

Nrledderg Messen ). Knedr . Wagner Södel.

Holz-Berfteigernng. :
_Samstag,  den 2. Februar l. Zs ., werden versteigert aus den
Distrikten Sparnwald 32 a und 33, Hainkohl 28 b, 29 und 30, Finken-
locher Hege 13, Wann 11 und Heegling 1 der Forstrrartei Finkcnloch:

8 ‘ änuuet Hainbuche 1 — 0,34 Fm., Kilfer 17 Stück —
6,28 Fm.. Lärchen 9 Stück = 6,. 6 Fm.. Meynrutskiefer , 2
Stuck — 0,93 Fm. UcrbsiaiißeM : Fichte 27 Stück —
1,34 Fm. fiSeEsataiBKfn * Fichte 1. Kl. 169 Et . ck —
2,48 Fm.. 2. Kl . 690 Stück — 1,50 Fm . (zu Bohnenstangen
geeignet ).

Scheitert  Buche 1. Kl. 381 Rm., 2. Kl. 7 Rm.
Buche 257 Rm., Eiche 4 >Rm.. Birken 12 Rm.

(Schichth ufen Wagnerholz ) Kiefer 2 Rm. 2Ls,Sspzs «. s-
rel * l <xt  Birke 38 Rm., Kiefer 3 Rm. Aairetaig , Buche
611  Rm .. Eiche 160 Rm. Reisig IB Turchforslung: Buche
50s Rm., Birten 60 Rm (Be en.eisig), Buche
98 Rm.. Eiche 14 Rm.. Nadel 14 SJ m.

Zusammenkunft mittags 12 Uhr in der Versteir>eru>igshalle zu
<zorstha>is Finlenloch. Das Holz wird Nicht vorgezetgt und wolle
man sich dasselbe vorher an ehen.

Nähere Auskun t erteilt der ErotzherzogUche Förster Bärenzzu Forstyaus <z,nkenloch der Rrdda.
Konradsdorf.  den 24. Jan ar 1918.

_ Grohh. Obkrförttsrei Konradsdorf.
^esAffWel'ijükrWß mir
Meiner werieit Kundschaft, somje den Einwohnern von Fried-" vvn I,nvui von QUCÜ -'

verg und Umgegend zur Mitteilung , dah ich das seither mit Herrn
Ludwig Berg unter der Firma Leiffner & Berg bezeichueieZimmer-
gescha>t allein übernommen habe und es auf eigene Re nung unter
meinem Namen n eilet betreibe und bitte das mir seitl> r geschenkte
Vertrauen auch weiter bewahren zu wollen. Es wird mein eifiigstes
Bestreben sein, alle mir übertragenen Arbeiten zur vollen Zufrieden-
hett auszuführen.

Hochachtungsvoll
Th. Leihner, Zimmermeister,

_ _ Friedberg i H. -
Seit 25 Jahren fertige als Speztalitär " ’

Schuhe für kranke FMe
besonders für Klumpfüße und verkürzte Beine.

Wilh . Zemikow,
Bad -Nauheim , Burgstraße 7.

Komme auf Wunsch. Rückiprache oder schriftliche Auskunft ver-
_ _ _ pflichtet zu nichts.

Wegen Erweiterung unseres ^ ZÜüerrübenerWerU
suchen wirVertreter
in allen rübenbautreibenden Ortschaften der Wetterau
und bitten , schriftliche Bewerbungen sogleich an uns zn
richten.

(£j'i AW-Mchbrik lWWeM.

Sshlölel
Jjoethestrcisse q u . i i»

i FRANKFURT a. M.

; m

Preiswerte
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In marineblau Kammgarn , Gabardine
und melierten Slotfen

Mk 160 .- 185 .- 210 .-*
26d .— usw.

B ( 'V"v 4 f

E3

S îderŝ ülus ^n
In preiswürdigen Qualilälen und großer g
Farbenauswahl . Crepe de chine, Leid .-

Trikot , Chiffon , Pailleile etc.

Mk 27.50 36.- 45 .- |

59.- usw. | p

iiiiiiii

Grosses l agcr in 1 rjuei -Konfeklion.  W
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